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Indiesen Tagen gedenkt der Verein für Rasenspiele Wormatia Worms in festlicher Weise 
der 75. Wiederkehr seines Gründungstages. Zu diesem stolzen Jubelfest darf ich namens 
des Südwestdeutschen Fußballverbandes die herzlichsten Glückwünsche übermitteln. 

Es gibt nicht viele Fußballvereine im Südwesten , die auf so stolze Erfolge und auf eine 
großartige Tradition zurückschauen können. Wenn auch die sportlichen Erfolge ausge­
rechnet im Jubiläumsjahr nicht den Erwartungen entsprochen haben, so kann ein zeitlich 
begrenztes spielerisches Tief nicht über die zurückliegenden großen Fußballfeste der 
Wormatia hinwegtäuschen. Nicht nur in unserem Landesbereich, sondern im gesamten 
Gebiet des Deutschen Fußballbundes hat der Jubiläumsverein Fußballgeschichte ge­
schrieben. Nicht unerwähnt darf in diesem Zusammenhang auch die vordergründig be­
triebene Breiten- und Jugendarbeit bleiben , in der sich viele Idealisten des Vereins be­
sonders engagiert zeigten . 

Ich darf das 75jährige Jubiläum zum Anlaß nehmen, allen ehrenamtlichen Mitarbeitern 
für einen selbstlosen Einsatz zum Wohle der sporttreibenden Jugend aufricht ig zu dan­
ken. Den Männern der Stunde wünsche ich für die künftige Entscheidung eine glückliche 
Hand verbunden mit einer Bitte an alle Anhänger und Freunde, auch in Zukunft dem Ver­
ein die Treue zu halten und ihn bei seiner Arbeit nach besten Kräften zu unterstützen. 

Mögen die Jubiläumsveranstaltungen neuen Mut und Kraft geben, die Wormatia bald 
wieder zu sportlich erfolgreichen Taten zu führen, damit an die zurückliegenden glorrei­
chen Zeiten angeknüpft werden kann. 

Eugen Müller 
Vorsitzender des 
Südwestdeutschen Fußballverbandes 
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75 Jahre Wormatia! Das bedeutet 75 Jahre Fußball in oberer Spielklasse und 75 Jahre 
Startblock für ungezählte junge Fußballer. 

Die geschichtsträchtige, ehrwürdige Stadt Worms hat in ihrem Verein Wormatia einen 
Werbeträger, der vielfach verkannt wird. »Worrnatia- und " Worms« gehören - zumindest 
für Fußballinteressierte - untrennbar zusammen. 

Leider bringt der Lizenzfußball für Vereine in mittelgroßen Städten fast unlösbare 
Probleme. Ich glaube aber, daß Wormatia auch in der Amateuroberliga die gute Tradition 
fortsetzen wird zum Wohle des Fußballsports. Ich wünsche dem Verein zugleich im 
Namen aller Vereine des Südwestdeutschen Fußballverbandes eine gute und erfolg­
reiche Zukunft . 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. K. Maurer 
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Mit dem VfR Wormatia Worms 08 e.V. feiert einer der traditionsreichsten Vereine im süd­
westdeutschen Raum sein 75jähriges Bestehen . Ein echter Pionier sportlichen Wirkens , 
der sicherlich seine größten Erfolge im Fußball zu verzeichnen hatte, der sich aber schon 
recht früh auch anderen Sportarten öffnete und damit »Helrnstatt« für viele Bürger wurde, 
die den Wert der Leibesübungen erkannten. 

Für den Sportbund Rheinhessen ist das Jubiläum ein besonderer Anlaß, sich in die Reihe 
der Gratulanten einzuordnen. 

über Generationen hinweg verzeichnete der Verein in den Jahrzehnten seines Be­
stehens Höhen und Tiefen sportlichen Geschehens. Trotz härtester Bewährungsproben 
und ständiger Herausforderungen konnten immer wieder neue Akzente gesetzt werden. 
Unvergeßlich sind jene Meisterschaften der zwanziger und dreißiger Jahre , die ganz Fuß­
ball-Deutschland damals auf die Nibelungenstadt aufmerksam machten. Was dem Ver­
ein früher berechtigte Anerkennung einbrachte und ihn heute nachwievor auszeichnet, 
ist eine hervorragende Jugendarbeit. Mögen die zahllosen Jugendbetreuer meist auch 
ungenannt bleiben , sie sind mit einer der Garanten für erfolgreiches Wirken eines Groß­
vereins. 

Der Sportbund Rheinhessen als Interessenverwalter der Vereine - -ohne die nichts 
qeht«, wie Willy Weyer so vortrefflich formulierte - , ist stolz auf den Jubilar. Er wünscht 
dem VfR Wormatia 08 für die Veranstaltungen im Jubiläumsjahr nachhaltige Erfolge. Den 
Mitgliedern zollt er Anerkennung, insbesondere jenen Führungskräften, die ihre Aufgabe 
verantwortungsvoll anpackten. Er dankt für das Geleistete und wünscht ein solides Wir­
ken in der Zukunft, im Sinne des Sportes und zum Wohle unserer Jugend. 

Walter Grünig 
Vorsitzender des Sportbundes Rheinhessen 
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1983 kann der Traditionsclub VfR Wormatia auf 75 Jahre Vereinsgeschichte zurückblik›�
ken, geprägt von Höhen und Tiefen sportlichen Geschehens. - Der VfR Wormatia konnte� 
sich bereits im Anfangsstadium gegen starke Konkurrenz im Wormser Bereich durchset›�
zen und sich schließlich zu dem Großverein formen, der nicht nur in seiner engeren Hei›�
mat den Namen der Stadt Worms bekanntmachte, sondern ihn weit über die Landes›�
grenzen hinaustrug.� 
Wormatias große Erfolge wurden von einer Mannschaft errungen, deren Spieler in Worms� 
und Umgebung beheimatet waren und die sich mit ihrem Verein identifizierten.� 
Nach dem vorübergehenden Einstieg ins Profilager, dessen Auswirkungen im sportlichen� 
und vor allem im finanziellen Bereich einen negativen Niederschlag fanden , mußten nun›�
mehr die Weichen für einen Neuaufbau gestellt werden.� 
Obwohl diese Maßnahme nicht spurlos vorübergehen konnte, ist der Weg aus der Tal›�
sohle heraus vorprogrammiert und sollte sich wieder, gerade im Jubiläumsjahr, in einer� 
erkennbaren aufsteigenden Tendenz ausdrücken.� 
Bei kontinuierlicher Fortsetzung des eingeschlagenen Weges werden die Vereinsverant›�
wortlichen den VfR Wormatia sicherlich wieder in die Position führen , die ihm im südwest›�
deutschen Raum gebührt.� 
So wünsche ich dem Verein , seinem Vorstand, allen Mitgliedern und Anhängern für die� 
Zukunft alles Gute, seinen Mannschaften künftig recht viel sportliche Erfolge und seinen� 
festlichen und sportlichen Veranstaltungen anläßlich seines 75-jährigen Wiegenfestes� 
einen erfolgreichen und harmonischen Verlauf.� 

Helmut Bogner� 
Vorsitzender des Bezirkes Rheinhessen� 
und des Kreises Worms� 
im Südwestdeutschen Fußballverband� 
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entwicklung des Jugendlichen aus. Der Jugendsport zeigt hier therapeutischen und kom›
pensierenden Charakter: Er traqt zum Abbau der Fehlhaltungen bei und gibt den Jugend›
lichen durch Selbstbestatiqunq im sportlichen Bereich verlorengegangenes Selbstver›
trauen wieder zurOck. 

3. Sozialer Aspekt 

Die Bedeutung des Jugendsports bleibt nicht begrenzt auf seine Rolle als Freizeitgestal›
ter , und er ist nicht nur als bloBe Reparaturwerkstatt physisch und psychisch kranker Ju›
gendlicher anzusehen. Seinen wohl wichtigsten Beitrag leistet er im sozialen Bereich. 
Wie keine andere Institution traqt er zum Erlernen sozialer Verha ltensweisen bei: Verant›
wortung fur andere Obernehmen, ROcksichtnahme, Partnerschaft, FairneB, Chancen›
gleichheit, das AusOben von Toleranz , der Wille zur Integration auslandischer Jugend›
licher, das freiwillige Ein- und Unterordnen. Mit dieser Vermittlung der Grundwerte unse›
res sozialen Zusammenlebens erfullt der Jugendsport eine wicht ige Aufgabe im Hinblick 
auf die Entwicklung unserer Gesellschaft und Kultur. Er tragt damit ein groBes Stuck poll›
tischer Mitverantwortung. 

II. Die Vereine als Trager des Jugendsports 

1m Gegensatz zu den totalitaren Staaten , die den Jugendsport zur Durchsetzung ihrer� 
Ideologien einspannen, verzichtet die demokratische Staatsform bewuBt auf jegliche� 
Reglementierung. Und dies ist gut so!� 
Spielen und Sporttreiben obliegt der freien Entscheidung des Einzelnen.� 

Aber in unserer interessenverflochtenen Welt ist es fur den Einzelnen unm6glich, die Vor›�
aussetzungen fOrseine sportliche Betatiqunq durchzusetzen. Diese Interessenvertretung� 
wird von den im Deutschen Sportbund und seiner Fachverbande zusammengeschlosse›�
nen Vereinen ausgeObt. Dies ist ganz im Sinne unserer Demokratie, denn sie baut auf die� 
Eigeninitiative der autonomen Institutionen und Gruppen unserer Gesellschaft. Auf dieser� 
Basis von Freiheit und Freiwilligkeit wird der gr6Bte Teil des Jugendsports von den Ver›�
einen getragen. Sie schaffen die organisatorischen und materiellen Voraussetzungen fOr� 
die sporttreibenden Jugendlichen. Ehrenamtlich tatiqe Manner und Frauen nehmen sich� 
in den Vereinen der Sache des Jugendsports an, auf Kosten ihrer Freizeit, ohne Aussicht� 
auf finanziellen Gewinn und oft auch ohne jegliche 6ffentliche Anerkennung. Sie uber›�
nehmen freiwillig Verantwortung , aus Begeisterung und Idealism us an der Sache, sie zei›�
gen, daB es mi:iglich ist, auch ohne viel Geld etwas zu schaffen. Dennoch kommen die� 
Vereine ohne die finanzielle UnterstOtzung des Staates nicht aus. Bei der Frage der Zu›�
teilung 6ffentlicher Steuermittel an die Vereine wird aus den Reihen unserer Gesellschaft� 
und der sie reprasentlerenden Politiker Kritik laut. Die Vereine haben nur das Wahl ihrer� 
-ersten Garnitur« im Auge , heiBt es da. Dieser Vorwurf trifft sicher in Einzeltallen zu, aber� 
sind die Vereine in unserer verw6hnten Gesellschaft nicht geradezu gezwungen, mit� 
finanziellem Aufwand verbundene H6chstleistungen zu erbringen, um die Massen anzu›�
locken, die wiederum die wirtschaftlichen Voraussetzungen fOrihre Arbeit, insbesondere� 
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AH-Mannschaft 
von links: 
Sattler (Abt.-Le iter), 
Sittner , Chuat, Muth, 
Weber , Nack, Schneider, 
Koch, Seluga, Muller ; 
sitzend; Weick , Hahn, 
Schuch, Jager , Graf 

noch AH-Spieler bei Wormatia zu sein. Da war auch noch Gustav Pohle, der brillante 
Techniker, der es sich jahrelang nicht nehmen lieB, Samstag fur Samstag von Heidelberg 
nach Worms zu kommen, um der AH-Mannschaft zur Verfugung zu stehen. 

Seit im FuBbali das Geld die groBe Rolle spielt , hat sich vieles qeandert, dessen Auswir­
kungen wir bis in die AH-Abteilung zu spuren bekommen. 

An Stelle des Idealismus war der Profit getreten. 

Waren es in fruheren Jahren ausschlieBlich Wormser Buben, die fur »IHRE" Wormatia 
kickten, um sich spater der AH-Mannschaft anzuschlieBen, so brachte es der Lauf der 
Zeit mit sich, daB auswartiqe Spieler verpflichtet werden muBten. Mit diesen Spielern 
konnte die AH-Abteilung aber nicht mehr rechnen und so kamen Zeiten, in denen die Ab­
teilung mit personellen Schwierigkeiten zu karnpten hatte . DaB trotz allem, besonders in 
den sechziger Jahren, die Abteilung uber Wasser gehalten werden konnte, war der Ver­
dienst der Herren Karl Korner mit seinen Sonnen Wilfried und Heinz, Willi Kaldschmidt, 
Ludwig Baas, Robert Becker, Hannes SproB, Hannes Steinbrecher, Ernst Rottig und 
LUdwig Sattler. 

1m Jahre 1969 muBte der Spielbetrieb, da nicht mehr qenuqend Aktive zur Verfuqunq 
standen, eingestellt werden. Obwohl wir nicht mehr spielten, fiel die Abteilung nicht aus­
einander. Man kam des ofteren noch in Freundeskreisen zusammen, die einst auf dem 
Spielfeld geschlossene Kameradschaft hat sich in dieser Zeit besonders bewahrt, 

Man schrieb das Jahr 1971 , als nach beendigter Saison einige Amateurspieler dem Nach­
wuchs in der Amateur-Mannschaft Platz machten. Auf Initiative von Wolfgang Koch und 
Hans Ruck, zusammen mit Ludwig Sattler, gelang es wieder, eine AH-Mannschaft auf die 
Beine zu stellen. 1m Fruhjahr 1972 lief folgende neue AH-Mannschaft auf den qrunen Ra­
sen: Horst Gradinger, Dieter Hausmann, Kurt Jager, Wolfgang Koch, Hans Limper, WiI­
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fried Mus, Rudi Nack, Ernst R6ttig, Hans Ruck , Willi Schill, Rudi Schuch und Heinz Weick. 
Es waren Manner, die durch den FuBball jung gebl ieben waren und beweisen wollten , daB 
im Laufe der Jahre allenfalls das Tempo etwas nachgelassen hat, nicht aber die Technik, 
der Spielwitz und die FuBbalibegeisterung. 

Von den vorerwahnten Spielern sind heute, nach uber 10 Jahren, noch immer 7 aktiv in 
der AH-Mannschaft tatiq, Aus der Amateurabteilung bekamen wir durch die Spieler Wolf›
gang Herrmann, Peter Muth , Karl-Heinz Sauer und Helmut Seluga Verstarkunq. 

Was tut nun so’eine Altherren-Abteilung das ganze Jahr uber? 

Hier gebe ich den Bericht unseres Sportfreundes Ernst Hottiq, der vor ein paar Jahren 
geschrieben wurde, aber heute noch seine volle GUltigkeit hat. »Die ALTEN HERREN 
rosten nicht, hieB es da . Die AH-FuBball-Abteilung setzt sich aus rund 30 reiferen Man›
nern zusammen, die teils schon Jahrzehnte der Wormatia treu dienen, teils aber auch als 
»Spatheirnkehrer« wieder in den Kreis ehemaliger Kameraden zuruckqekehrt sind und 
last not least haben sich einige spatberutene FuBbalier eingefunden.« 

Diese Gemeinschaft wird seit Jahren durch Ludwig Sattler, den viele noch aus der Ober›
ligazeit, unmittelbar nach dem Krieg her kennen, mit geschickter Hand gelenkt. 

Was treiben die 32-50 Jahre alten AH-FuBbalier im Veriauf eines Jahres? Mittwochs von 
18.30 bis 20.00 Uhr findet bei jeder Witterung und zu jeder Jahreszeit Training im Freien 
statt . Die Obungsstunden werden recht zahlreich besucht,da man sich hier so richtig aus›
toben kann. 

Von Marz bis November werden etwa 32 Spiele ausgetragen, die uberwieqend samstags� 
stattfinden.� 

Neben dem rein sportlichen Programm kommt die GemUtlichkeit, das gesellige Beisam›�
mensein nicht zu kurz. Mehrtaqiqe Austluqe nach Dortmund, Munchen, Dusseldorf, Sud›�
tirol , Sonthofen, Baiersbronn, Alpirsbach geben Zeugnis dafUr, daB nicht nur FuBball im� 
Vordergrund steht , sondern das GemeinschaftsgefUhl, das den Blick und das Herz frei›�
gibt fUr andere Werte, wie Schonheit der Natur, das Kennenlernen gleichgesinnter Men›�
schen bei Musik und Unterhaltung.� 

AbschluB und Hohepunkt eines jeden Jahres bildet eine Weihnachtsfeier, die die gesamte� 
AH-Familie zusammenfUhrt.� 

Erwahnenswert sei noch, daB unsere Frauen jede Gelegenheit nutzen , ihr Scherflein da›�
zu beizutragen, damit die Rechnung stirnrnt. . Soweit der Bericht unseres Sportfreundes� 
Ernst R6ttig.� 

In einem unserer FuBball-Lieder, das wir oft singen, heiBt es: »Un wann des ganze Platz]e� 
unner Wasser steht, der VfR Wormatia bleibt besteh ’n«, Und so ist es im .Jubilaumsjahr� 
der Wunsch der AH-Abteilung, daB unser Verein wieder bessere Zeiten sehen und nie›�
mals untergehen rnoqe.� 

Fur die nachsten 75 Jahre rufen wir deshalb aus: 

"ALLA WORMATIA« 
Ludwig Sattler 
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58 Jahre Handball bei Wormatia� 

Man schrieb das Jahr 1925, als man sich entschloB, eine Handball-Abteilung dem 1908 
qeqrundeten VfR Wormatia Wormas anzugliedern . Wenn unsere Handball-Abteilung bis 
zum heutigen Tage zahlreiche Meisterschaften der Damen, Herren und Jugend erringen 
konnte und daruber hinaus den Namen Wormatias bis weit uber die Landesgrenzen 
hinaus vertrat , so ist hiermit doch der beste Beweis erbracht, daB die Geschicke der Ab­
teilung immer in bewahrten Handen lagen. Aile Abteilungsleiter und Trainer haben sich oft 
unter Erbringung persbnlicher Opfer fUr ihre Handballer und ihre Wormatia eingesetzt. 

Ruckblick uber die Geschehnisse der letzten beiden Jahre 

Fur die Hallenrunde 1981/82 wurden 7 Mannschaften zu den Meisterschaftsspielen 
gemeldet: 

1. Mannschaft Kreisklasse A Trainer G. Parr 
2. Mannschaft Kreisklasse B Trainer G. Parr 
A-Jugend Kreisklasse Trainer J. Boldt 
B-Jugend Kreisklasse Trainer V. Hormuth 
C-Jugend Kreisklasse Trainer A. Libel, M. Krieg 
D-Jugend Kreisklasse Trainer K.H. Ruh 
A-Jugend weibl. Kreisklasse Trainer H.P. Wbrtche, H. Jansohn 

Ais Jugend-Leiter fungierten Dieter Haag und Bernd Nierenz. 

Fur unsere junge , neu formierte 1. Mannschaft sollte die Saison 1981/82 in der A-Klasse 
Ost ein Aufbaujahr sein. Zunachst hatte er auch son den Anschein, da auf Grund der feh­
lenden Routine und Spielpraxis mancher Punkt verschenkt wurde. 

Ais die Mannschaft im letzten Drittel der Saison beim TabelienfUhrer und spateren Meister, 
TV Bodenheim, das falliqe Meisterschaftsspiel gewann, war der Knoten geplatzt und die 
Mannschaft belegte nach AbschluB der Saison noch den 2. Tabellenplatz. 

Der Anreiz war in den letzten Spielen noch groBer geworden , als bekannt wurde, daB 
auch der Tabellenzweite uber ein notwendiges Entscheidungsspiel mit dem Tabellen­
zweiten des Kreises West, die Moglichkeit haben wurde, in die Verbandsligaaufzusteigen. 

Und so kam es auch. Zum ersten Spiel muBte unsere Mannschaft am 15. Mai 1982 in 
Sprendlingen gegen TSV St. Johann antreten. Vollig von der Rolle, erhielt unsere Mann­
schaft einen herben Darnpfer, denn es gab eine 16:23-Niederlage. Fast schon hoffnungs­
los fur das Huckspiel. Doch es kam ganz anders. In einem wahren Spielrausch steigerte 
sich unsere Mannschaft im Ruckspiel am 22. Mai 1982 in Worms und siegte in einem 
regelrechten Krimi vor einer graBen Zuschauerkulisse mit 21:14. Am Ende waren also 
beide Mannschaften punkt- und torgleich. Bedingt durch die Auswarts mehr erzielten 
Tore schaffte unsere Mannschaft den Aufstieg in die Verbandsliga. 
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Von unseren Jugend-Mannschaften war unsere C-Jugend am erfolgreichsten, dennsie 
wurde Gruppensieger. Aileanderen Jugend-Mannschaften belegten nach AbschluB der 
Saison unbedeutende Tabellenplatze. 

Die Handball E-Jugend 
(1983) mit ihrem 
Trainer D. Haag 

Wormatia gegen� 
TV Leiselheim (20:16)� 
Mil einem Fallwurf erziell 
J. Muller ein weileres Tor 
fur Worm ali a 
(Saison 1982/83) 
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Wormatia gegen 
TSG Kemplen (18:15) 
D. Wolf konnte am Kreis 
nur noch unfair gebremst 
werden (Saison 1982/83) 

Der Mitgliederbestand der Abteilung betrug per 31. Dezember 1981 250 Mitglieder.� 

FOr die Hallenrunde 1982/83 wurden 9 Mannschaften zu den Meisterschaftsspielen� 
gemeldet: 
1. Mannschaft - Verbandsliga Trainer G. Porr 
2. Mannschaft - Kreisklasse B Trainer G. Porr 
A-Jug end - Verbandsklasse Trainer J. Boldt 
B-Jugend - Kreisklasse Trainer A. Libel 
C 1-Jugend - Kreisklasse Trainer G. Neurohr 
C2-Jugend - Kreisklasse Trainer V. Hormuth 
D-Jugend - Kreisklasse Trainer K.H. Ruh 
E-Jugend - Kreisklasse Trainer D. Haag 
A-Jugend weibl. - Kreisklasse Trainer G. Neurohr 

Ais Jugend-Leiter fungiert Bernd Nierenz.� 

Seit dem 1. September 1977 ist Walter Eckard der Leiter der Handball-Abteilung und in� 
dieser Eigenschaft mit groBem person lichen Einsatz fOrseine Handballer tatiq,� 
Wertvolle und zuverlassiqe UnterstOtzung erhalt er hierbei von Gerd Schwind und Ju›�
gendleiter Bernd Nierenz.� 
Wenn die Handball-ABteilung im 75. Jubilaurnsjahr des Hauptvereins nahezu 260 Mit›�
glieder besitzt und somit eine der groBten Abteilungen unserer Wormatia ist, so ersehen� 
wir daraus, daB hier doch in den verflossenen Jahren eine hervorragende Arbeit geleistet� 
wurde.� 

Es ist daher die Aufgae der Verantwortlichen, fOr aile Zukunft tatkraftiq zusammenzu›�
arbeiten und in Verbindung mit allen Mitgliedern und Freunden eine Familie in dem alten� 
ideellen Geist zu bilden, zum Wohle der Abteilung und zum Wohle unseres geliebten� 

Vereins » WORMATIA«. 
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Pfeddersheim, Muhlstrarse 3 . Tel. (06247) 213 . Tel. (06241) 75503 

Rufen Sie uns an,� 
wir beliefern Sie prompt und zuverlassiq,� 

Unser Abholmarkt ist bestens sortiert.� 

WE\TENDBADFRIE\’� 

=-
WindthorststraBe 6 . 6520 Worms ’ Tel. (06241) 53018 

Schwimmhalle . Sauna + Solarium� 

Thermalsprudelbad im Freien 36° C� 
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Dies geschah mit groBem Erfolg, so daB bald die Tische nicht mehr zum Training aus­
reichten und dank Spenden aus den eigenen Reihen neue angeschafft werden konnten . 
Zu diesem Zeitpunkt wurde dienstags und donnerstags in der Turnhalle der Karmeliter­
Schule trainiert, die Verbandsspiele wurden freitags in der Turnhalle des GauB-Gymna­
siums ausgetragen. Nunmehr spielten 3 Herrenmannschaften, eine mannllche und eine 
weibliche Jugend-Mannschaft. Da die meisten Jugendlichen von auswarts kamen, blie­
ben sie nur so lange dem Verein treu, als sie die Schule in Worms besuchten, also mit der 
Monatskarte zum Training fahren konnten . Nach Beendigung der Schulzeit wechselten 
sie dann zu Vereinen an ihrem Wohnort uber, 

1978 muBten wir die Turnhalle der Karmeliter-Schule verlassen und zogen ganz ins alte 
GauB-Gymnasium/GoethestraBe um. Die Schuler trainieren nun dienstags, donnerstags 
und freitags von 17.30 bis 19.00 Uhr, die Jugend von 19.00 bis 20.30 Uhr, bzw. es werden 
Verbandsspiele ausgetragen. AnschlieBend ist Training oder Spielabend der Aktiven. Da 
unsere Tische mit den Jahren nicht mehr ganz wettspielgerecht waren, schafften wir im 
November 1982 acht neue Platten an, die zum groBten Teil durch Spenden der Abtei­
lungsmitglieder bezahlt wurden. 

Besonders groBe Trainingsbegeisterung herrscht zur Zeit bei den Schulern, und unsere 
1. SchUiermannschaft steht im Kreis Worms mit an der Spitze der Tabelle. Auf Landes­
ebene wurde schon »rnitqernischt« , und sicher werden sich in den nachsten Jahren auch 
hier Erfolge einstellen. 

Zur Zeit spielen: 1.'Herrenmannschaft Kreisklasse A 
2. Herrenmannschaft Kreisklasse 01 
3. Herrenmannschaft Kreisklasse 02 
1. Jugendmannschaft Kreisklasse A 
1. Schulerrnannschaft - Kreisklasse A 
2. Schulerrnannschaft Kreisklasse A 

3. Mannschaft 
von links : Herbold , 
HOthwohl, Bahr, Wrobel ; 
in der Mille: Abteilungs­
leiter Bader 
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Jugendmannschaft 
von links: Obungsleiter 
Becker, Sonnenberg, 
Lied, Scherer , 
Schimanski 

Die beiden 
Schi.ilermannschaften. 
Die 1. Mannschaft mit 
den Spielern Slelken s, 
Debus, Herwig , Winkler 
wurde Meister in ihrer 
Klasse 

Die bisherigen Abteilungsleiter waren Seeker, Blotscher, Achatzi, Christmann und seit 
11 Jahren Lother Bader. Ihnen gilt an dieser Stelle unser besonderer Dank fur die oft sehr 
schwierige Arbeit und das Bernuhen um den Zusammenhalt und den Fortbestand der 
Tischtennis-Abteilung. 

Die Tischtennis-Abteilung gratuliert dem Hauptverein zum 75jahrigen Jubllaum und 
wunscht fur die Zukunft viele sportl iche Erfolge, damit der Weg etwas weniger dornen­
reich wird wie in den vergangenen Jahren. 

Lothar Bader - IT-Abteilungsleiter und W. Becker 
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Hat der SpitzenfuBball in Worms noch eine Zukunft?� 

Der Versuch, auf diese hypothetische Frage eine Antwort zu finden, Whrt fast zwangs­
laufig zunachst zu der Gegenfrage: Was ist denn uberhaupt SpitzenfuBball? Die Welt­
meisterschaft, der Europacup, die Bundesliga, vielleicht noch ein winziges StGckchen 
Zweite Liga? Nun, wenn man darin allein die fuBbalierische Spitze sieht, fallt die Antwort 
leicht: Nein, dafOr gibt es in Worms wohl keine Zukunftschance! 

Relativiert man den Begritt »Spitzentufsball - indessen, stuft nach internationaler, nationa­
ler und regionaler Wertigkeit ab, dann bietet die eingangs gestellte Frage ein viel breiteres 
Spektrum rnoqlicher Antworten und erhalt - auch auf Worms bezogen - durchaus ihre 
Berechtigung. Sind wirklich nur WM-, Lander- oder Bundesligaspiele »Spitze«? Wird in 
der »Provinz« nur mittelmaBig oder schlecht herumgekickt? Leider hat sich diese sehr 
einseitige Meinung in den letzten Jahren immer starker herausgebildet und fast schon AII­
gemeingGltigkeit erlangt. Die Ursache: via Mattscheibe wird einem Millionen-Publikum in 
fGnfminiitiger Aneinanderreihung von Hohepunkten vorgegaukelt , das gesamte Spiel 
habe nur aus solchen Szenen bestanden. Die Foige davon ist eine vollig verzerrte Er­
wartenshaltung, wenn der Fernseh-FuBbalifan zu »selnern« Amateurclub geht , neunzig 
Minuten "live« miterlebt und maBlos enttauscht ist, daB da nicht pausenlos ein Hohepunkt 
den anderen jagt. 

Zweifellos eine ungute Entwicklung, die die Relationen im FuBball total einseitig zugun­
sten einer kleinen elitaren Minderheit verschoben hat. Nach auBen hin spiegelt sich dies 
in einem immer krasser werdenden MiBverhaltnis bezGglich der Besucherzahlen wider. 
Auf eine kurze Formel gebracht: die wenigen GroBen werden immer groBer (gemacht) , 
die sogenannten »Kleinen«nagen dagegen ungerechterweise immer starker am Hunger­
tuch. 

Ich wage die Behauptung, daB viele Begegnungen der hOchsten Amateurliga spannender 
und interessanter verlaufen, als so manches Spiel in der Eliteklasse, die sich - auch diese 
Entwicklung schreitet bedauerlicherweise immer weiter voran - fast ausschlieBlich auf 
Grofsstadte konzentriert. Die Chance, daB jemals noch ein »Dortclub«- wie etwa vor eini­
gen Jahren der SV Aisenborn - im Konzert der GroBen mitmischen, an das Tor zur Bun­
desliga klopfen konnte , sind gleich null. Ganz gewiB hat der FuBball damit einen graBen 
Reiz verloren . 

Man muB sich indessen mit der Realitat abfinden, denn das Rad der FuBbaligeschichte 
laBt sich nicht zuruckdrehen. Fur Worms und den VfR Wormatia bedeutet dies, daB ver­
gangene glorreiche Zeiten unwiderruflich vorbei sind. Es ware toricht, wollte man auf eine 
Renaissance der ruhmreichen Wormatia in den Fiinfziger Jahren hotten, als man um die 
Deutsche Meisterschaft mitspielte. DaWr ist Worms dank DFB-gewollter Umstrukturie­
rung vieI zu klein geworden, dafur bewegt sich der bundesdeutsche ElitefuBball inzwi­
schen finanziell in GroBenordnungen, die in unerreichbare Hohen geklettert sind. 
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